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dungsprozess besser kennen. Sowohl was 

unseren Körper, als auch den des Pferdes 

angeht, als auch die Art, wie wir ‚ticken‘: 

Wie gehen Sie damit um, wenn etwas nicht 

richtig funktioniert? Können Sie drüber 

lachen, durchatmen und dann einen neuen 

Lösungsansatz suchen? Oder werden Sie 

ungehalten? Ich finde es ganz wichtig, dass 

es beim Reiten nicht nur um das Streben 

nach Perfektion geht, sondern vor allem 

auch darum, auf eine positive Art und 

Weise damit umzugehen, wenn es mal 

gerade nicht so perfekt ist.

Gerade bei Friesen passiert es häufig, dass 

sie sich in die absolute Aufrichtung 

entziehen und ihren Hals kurz und kürzer 

machen, bevor sie sich rückwärts bewegen. 

Als Reiter staunt man häufig, wie es 

anatomisch möglich ist, dass derselbe Hals, 

der sich eben beim Putzen noch auf eine 

Länge von gefühlt 2 Metern strecken 

konnte, um das entfernte Heubüschel zu 

erreichen, nun beim Reiten quasi senkrecht 

vor dem eigenen Körper emporragt. 

Entzieht sich Ihr Pferd dem Zügelkontakt, 

indem es in die absolute Aufrichtung 

ausweicht, sich einrollt oder sich nicht 

mehr rundet, ‚hängt‘ der Pferderücken 

durch. Dies passiert schnell bei Friesen 

und anderen Rassen, die von Natur aus 

eine hohe Aufrichtung haben. Das Pferd 

verspannt dann seine Rückenmuskulatur, 

um den Reiter zu tragen. So ist kein 

diagonales Rückwärts mehr möglich, 

sondern nur noch eine Bewegung im 

Viertakt: Das Pferd ‚geht‘ (von Schritt 

gehen) dann tatsächlich rückwärts, statt 

Rückwärts zu ‚treten‘ (das Pferd hat im 

Trab diagonale Tritte).

Üben Sie mit Ihrem Pferd auf diese Art 

das Rückwärts, gehen all die positiven 

Effekte, die das Rückwärtsrichten haben 

kann, verloren. Es ist wie bei uns, wenn 

wir Sport machen: Nicht allein die 

Tatsache, dass Sie Sport machen, ent-

scheidet darüber, ob Sie etwas Gutes für 

Ihren Körper tun, sondern die Art und 

Weise, wie Sie die Übungen ausführen. 

Viele Schüler, denen ich begegne, haben 

noch gar nicht erfühlt und hingeguckt, 

wie ihr Pferd (oder andere Pferde) 

rückwärtsgehen. Die Fähigkeit, dies zu 

beurteilen, kann geübt werden: Beobach-

ten Sie andere Reiter und trainieren Sie 

Ihr Auge. Sie werden überrascht sein, wie 

viele Pferde nicht sauber diagonal 

rückwärts treten. Wenn Sie im Sattel 

sitzen, bitten Sie jemanden, Ihnen zu 

sagen, wann die Bewegung diagonal ist 

und wann nicht, um Ihr Gefühl zu 

schulen.

Das Pferd wartet nicht ab
Das Pferd wartet Ihre Hilfe nicht ab, 

sondern beginnt, kaum dass man 

angehalten hat, nach hinten zu treten. 

Nimmt Ihr Pferd das Rückwärts vorweg, 

achten Sie darauf, dass Ihre Wade vorne am 

Gurt bleibt, damit für das Pferd eine 

eindeutige Zuordnung besteht: Wade am 

Gurt bedeutet stehen bleiben. Wade in der 

verwahrenden Position bedeutet rückwärts. 

Bietet Ihr Pferd Ihnen nun ein ungewolltes 

Rückwärts an, reiten Sie es in Ruhe wieder 

nach vorn. Achten Sie dabei auf die 

Position Ihrer Wade: Viele Reiter korrigie-

ren ein ungewolltes Rückwärts mit der 

Wade zu weit hinten, was dann ja die 

Rückwärtstendenz sogar noch verstärkt. 

Lassen Sie Ihr Pferd noch einen Moment 

ruhig stehen und geben ihm dann eine Pau-

se, d.h. legen Sie ihm im Stand die Zügel 

auf den Hals und loben Sie es. Nehmen Sie 

dann den Zügel wieder auf und reiten nach 

vorne wieder an. Bleibt Ihr Pferd ruhig, 

brauchen Sie nicht jedes Mal mehr eine 

Pause zu machen, sondern üben Sie Schritt-

Halten. Fragen Sie solange nur das Halten, 

bis das Pferd Ihnen keine Rückwärtsbewe-

gung mehr anbietet. Ziel ist, dass Ihr Pferd 

lernt, Ihre Hilfe abzuwarten und auf diese 

zu achten anstatt Abläufe auswendig zu 

lernen.

Als Ausbilderin finde ich diesen Fehler 

‚interessant‘, weil er sehr bewusst macht, 

dass das Pferd permanent lernt. Ob es 

dabei das lernt, was wir uns wünschen, 

nämlich auf unsere Hilfe hin zurück zu 

treten oder ob es den Übungsablauf 

auswendig absolviert, hängt davon ab, 

wie achtsam wir auf den Zusammenhang 

zwischen Hilfe, Reaktion und unserem 

Nachgeben achten. 

Das Pferd rennt nach hinten
Manche Pferde weichen sehr schnell nach 

hinten aus. Es fühlt sich im Extremfall wie 

ein Durchgehen nach hinten an und beruht 

leider häufig auf schlechten Erfahrungen 

des Pferdes mit den Einwirkungen des 

Reiters. In dieser Situation ist es wichtig, 

dem Pferd beizubringen, sich jederzeit 

wieder anhalten zulassen und eine 

entspannte und vertrauensvolle Arbeitssi-

tuation herzustellen. Damit Sie diesen 

Fehler für das Pferd verständlich korrigie-

ren können, ist es wichtig, dass Ihr Pferd 

willig aus dem Halten nach vorne antritt, 

wenn Sie mit der Wade am Gurt treiben 

oder es mit der Gerte touchieren. Gibt es 

hier noch ein Problem, brauchen Sie gar 

nicht erst zu versuchen, das Rückwärts zu 

verbessern. Dann fehlt Ihnen nämlich die 

‚Vokabel‘, die Sie brauchen, um dem Pferd 

zu erklären, was es statt des (erlernten) 

unerwünschten Verhaltens tun soll, 

nämlich bei treibenden Hilfen willig 

anzutreten. 

Funktioniert das gut, beginnen Sie nur 

einen Tritt rückwärts zu verlangen und 

nehmen dann Ihre Wade wieder nach 

vorn. Hält Ihr Pferd darauf hin nicht an, 

geben Sie eine Hilfe wie zum Anreiten. 

Wir übertragen hier das, was das Pferd 

zuvor gelernt hat, in die problematische 

Situation. Wenn die treibende Wade am 

Gurt vorwärts bedeutet, kann durch die 

Wade auch das Zuviel an Rückwärtsener-

gie aufgelöst werden. Bleibt Ihr Pferd 

dann brav stehen, loben Sie tüchtig (aber 

in einem ruhigen Ton) und legen die 

Zügel auf den Hals für eine Denkpause im 

Stand. Wiederholen Sie dies solange, bis 

Ihr Pferd abwartet, ob es noch mehr 

zurück treten soll.

Im Training
Der Pferdekörper muss trainieren, das 

Rückwärtstreten richtig auszuführen. 

Fangen Sie also mit wenig Wiederholun-

gen rückwärts und kurzen Distanzen an 

und steigern Sie dann langsam. 

Kann Ihr Pferd zwei bis drei Pferdelängen 

in einer guten Qualität halten, können Sie 

damit anfangen, direkt im Schritt wieder 

anzureiten. 

In jedem Fall ist das Erlernen und die 

korrekte Ausführung des Rückwärtstre-

tens unter dem Reiter für das Pferd eine 

Leistung, die es körperlich und geistig 

stark beansprucht. Ein fließender 

diagonaler Bewegungsablauf ohne jede 

Widersetzlichkeit ist das sichtbare 

Zeichen einen erfolgreichen und pferde-

schonenden Ausbildung.   

Die Vorbereitung an der Hand hilft auch fürs Rückwärts. Felina hat sich 
gut anhalten lassen und eine Kopf-Halsposition beibehalten, die ihrem 
Trainingszustand entspricht.

Aus dieser Starthaltung tritt sie diagonal zurück.

Jede neue Übung 
sollte von Anfang 

an gymnastisch 
sinnvoll trainiert 

werden. 

Falsch: Felina ist für ihren Ausbildungsstand zu hoch aufgerichtet. Der Brustkorb sinkt nach unten durch, 
die Bewegung ist nicht mehr diagonal und ihr Becken nach hinten heraus gestellt.

Lassen Sie Ihr Pferd sich zwischen den 
einzelnen Reprisen immer wieder bewegen.

Die Hilfe für das  
Rückwärtsrichten
- Sie können Ihr Pferd gerade 

anhalten und wieder anreiten und 

dabei die Kopf-Halsposition des 

Pferdes bestimmen, ohne dass es 

Ihnen im Rücken wegbricht.

- Sie nehmen die Wade nach hinten 

und intensivieren die Zügelanfrage 

etwas. Dabei ziehen Sie weich in 

einer ganz kleinen Bewegung den 

Bauchnabel Richtung Wirbelsäule. 

Macht Ihr Pferd einen Tritt rück-

wärts, geben Sie sofort aus Ihren 

Fingern und im Bauch nach.

- Beenden Sie das Rückwärts, in 

dem Sie Ihre Wade wieder nach 

vorne nehmen.
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